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nung von GOtt annebmen will / umb mich deſto beſ⸗
ſer vorzuſehen / darumb bitte ich umb Sottes willen /
der Herꝛ wolle mir die Warheit nicht verſchweigen !
Der redliche Alte antwortet ihmbierauff kurtz / und

ſagte : Nun wolan / ſoſehe ſich der Herꝛ dann wol

vor / damit er nicht in dieſer Stund noch auffgebenckt
werde ; Was / du alter Schelm / ſagte der Leute⸗

nant / der eben ein rechten Hunds . ſoff hatte / ſolleſt du

einem Cavallier ſolche Wort vorhalten dorffen? zog
damit von Leder / und ſtach meinen lieben alten Hertz⸗
bruder im Bett zu todt ! Ich und der Fourierſehuͤtz
rufften alsbald dermen und Mordio / alſo daß alles

dem Gewehr zulieffe / der Leutenant aber machte ſich
unverweilt auff ſeinen Schnellfuß / waͤre auch obne
Zweiffel entritten / wann nicht eden der Churfuͤrſt in

Sachſen mit vielen Pferden perſoͤhnlich vorbey ge⸗

ritten waͤre/ und ihn baͤtte einholen laſſen : Als Der⸗ 3
ſelbe den Handel vernam / wendet er ſich zu dem von

Hatzfeld / als unſerm General / und ſagte nichts an⸗

ders als dieſes : Das waͤre ein ſchlechte Dſcipin
in einem Raͤiſerlichen Laͤger / wann auch ein

Krancker im Bett vor den Moͤrdern ſeines
Lebens nicht ſtcher ſeyn ſolte ! Das war ein

ſcharffer denten, und genngſam / den Seutenant und
f

das Leben zu bringen ; geſtalt ihn unſer Genets als⸗

bald an ſeinen allerbeſten Hals auffhencken lieſſe .

Das XXV . Capitel .

Uß dieſer warhafftigen Hiſtori iſt zu ſehen / daß

nicht ſo gleich alle Wahrſagungen zu verwerffen
ſeven / wie ekliche Gecken thun / die gar nichts glau⸗
ben konnen So kan man auch 47
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daß der Menſch ſein auffgeſetztes Ziel ſchwerlich uͤ⸗

berſchreiten mag / wann ihm gleich ſein Unglück lang
oder kurtz zuvor durch dergleichen Weiſſagungen
angedeutet worden . Auff die Frag/ die ſich ereignen
möchte / obs einem Menſchen ndtig / nuͤtzlich und gut
ſeye / daß er ſich wahrſagen / und die Nativitaͤt ſtellen
laſſe ? Antworke ich allein dieſes / daß mir der Alte

Hertzbruder ſo vielgeſagt habe / daß ich offt gewuͤn⸗
ſchet / und noch wuͤnſche / daß er geſchwiegen phaͤtte/
dann die ungluͤckliche Fall / die er mir angezeigt / hab
ich niemals umbgehen koͤnnen / und die jenige die mir

noch bevor ſtehen / machen mir nur vergeblich graue
Haar / weil mir beſorglich dieſelbige auch / wie die

vorige / zu handen geben werden / ich ſehe mich gleich
fuͤr denſelben vor oder nicht : Was aber die Gluͤcks⸗

Falle anbelangt / von denen einem geweiſſagetwird/
davon halte ich / daß ſie öffter betruͤgen / oder auffs
wenigſte den Menſchen nicht ſo wol gedeyen / als die

ungluͤckſeligeProphezeyhungen : Was halff michs/
daß mir der alte Hertzbruder hoch und theur ſchwur/
ich waͤre von EdlenEltern geboren und erzogen woꝛ⸗

den/ da ich doch von niemand anders wuſte / als von

meinem
Knan und meiner Meuͤder / die grobe Baurs

⸗

Leut im Speſſert waren . Item was halffs den von

Wallenſtein / Hertzogen in Friedland / daß ihm pro⸗
phezeyt wurde / er werdegleichſam mit Saͤitenſpiel
zum Koͤnig gekronet werden ? weiß man nicht / wie
er zu Egereingewieget worden ? Moͤgen derowegen
andere ibre Koͤpff uͤder dieſer Frag zerbrechen / ich
komme wiederauff meine Hiſtori . „„

Als ich erzehlter maſſen meine beyde Hertzbrüder
verloren hatte / verleydet mir das gantze xaͤger vor
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Magdeburg / welches ich ohne das nur ein leinene

und ſtröherne Statt / mit irdenen Mauren / zu dennen

pflegte . Ich wurde meines Stands ſo můd und ſatt/
als wenn ichs mit lauter eiſernen Kochleffeln geſreſ⸗
ſen haͤtte / einmal / ich gedachte mich nicht mebr von

jederman ſo voppen zu laſſen / ſondern meines Rarzn⸗

Kleids loß zu werden / und ſolte ich gleich Leib und

Leben darkder verlieren . Das ſetzte ich folgender ge⸗

ſtalt ſehr liederlich ins Werck / weil mir ſonſt keine

beſſere Gelegenbeit anſtehen wolte .

Olivier der Secretarius , welcher nach deß Alten

Hertzbruders Todt mein Hofmeiſter worden war /
erlaubte mir offt mit den Knechten auff Fourage zu

reuten / als wir nun einsmals in ein groß Dorff ka⸗

men / darinnen etliche den Reutern zuſtändige Baga⸗

ge logirte / und jeder bin und wieder in die Häuſer

gienge / zu ſuchen was etwan mit zu nebmen woͤre/
ſtal ich mich auch hinweg / und ſuchte / ob ich nicht

ein altes Baurenkleid finden möchte / umb welches

ich meine Narꝛn⸗Kappe verdauſchen konte ; Aber ich

fande nicht was ich wolte / ſondern muſte mit einem

Weiher⸗Kleid vor lieb nemmen ; Ich zoge ſelbiges
an / weil ich mich allein ſahe / und warff das meinig

in ein Secret / mir nicht anders einbildende / als daß

ich nunmehr auß allen meinen Noͤthen erꝛettet wor⸗
den . In dieſem Auffzug gieng ich üder die Gaß ge⸗

gen etlichen Officiers⸗Weidern / und macht ſo enge

Schrittlein / als etwan Achilles gethan / da ihn ſeine

Mutter dem Licomedi recommendirte / ich war aber

kaum auſſer Dach hervor kommen / da mich etliche

Fouragierer ſahen / und beſſer ſpringen lernten / dann
als ſie ſchryen / Halt / halt ! lieffe ich nur deſto ſtar⸗

K jv cker
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rerin / vor denſelben fiele ich auff die Knye nider / und
bate umb aller Weiber Ehr und Tugend willen/ ſie
wolten meine Jungferſchafft vor dieſen gaͤilen Bu⸗

ben beſchuͤtzen! Allda meine Bitt nicht allein ſtatt
fande / ſondern ich wurde auchvon einer Ritimeiſterin
vor eine Magd angenommen / dey welcher ich mich
beholffen / bißMagdeburg / item die Werderſchantz /
auch Havelberg und Perleberg von den Unſern ein⸗

genommen worden .
8

Dieſe Ritimeiſterin war kein Kind mehr / wiewol

ſie noch jung war / und vernarꝛete ſich dermaſſen in

meinen glatten Spiegel und geraden Leib/ daß ſie mir

umbſchwaiffender Weitlaͤuffigkeit nur allzu Teutſch
zu verſteben gab / wo ſie der Schub am meiſten drü⸗

cke; ich aber war damals noch viel zu gewiſſenhafft /
that als wenn ichs nicht merckte / und ließ keine an⸗
dere Anzeigungen ſcheinen / als ſolche / darauß man

nichts anders als eine fromme Jungfrau urtheilen
mochte : Der Rittmeiſter und ſein Knecht lagen in

gleichem Spital kranck / derowegen befahl er ſeinem
Weib/ ſie ſolte mich beſſer kleiden laſſen / damit ſie
ſich meines garſtigen Bauren⸗Kuͤttels nicht ſchaͤmen
doͤrffte. Sie tbaͤt mehr als ihr befohlen war / und

butzte mich berauß wie ein Frantzdfiſche Popp / wel⸗
ches das Feuer bey allen dreyen noch mehr ſchuͤrete/

ja es wurde endlich bey ihnen ſo groß / daß Herꝛund
8 0Knecht epferigſt vonmir begehrten / was ich ihnen nit

hen Zumnthuleiſten konte / und der Frauen ſelbſt mit einer ſchoͤnen
Manter verwaigerte . Zuletzt ſetzte ihm der Rittmei⸗
ſter vor / eine Gelegenheit zu ergreiffen / bey deren
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mit Gewalt von mir haben könte / was ihm doch zu

dekommen unmüglich war / ſolches merckete ſein
Weib / und weil ſie mich noch endlich zu uͤberwinden

verhoffte / verlegte ſie ihm alle Paß / und lieffe ihm
alle Raͤnck ab / alſo daß er vermeynte / er muͤſſe doll
und tboͤricht daruͤber werden . Einsmals als Herꝛ
und Frau ſchlaffen war / ſtund der Knecht vor dem

Wagen / in welchem ich alle Nacht ſchlaffen muſte /
klagte mir ſeine Lieb mit heiſſen Threnen / und bat
eben ſo andächtig umb Onad und Barmhertzigkeit !

Ich aber erzeigte mich baͤrter als ein Stein / und
gab ihm zu verſtehen / daß ich meine Keuſchheit biß in

Ebeſtand bewadren wolte ; Da er mir nun die Ehe
wol 1000 . mal anbotte / und doch nichts anders dar⸗

gegen vernam / als daß ich ihn verficherte / daß es un⸗

muͤglich ſeye / mich mit ihm zu verehelichen / ver⸗

mweiffelt er endlich gar / oder ſtellte ſich doch auffs

wenigſt nur ſo / dann er zoge ſeinen Degen auß / ſetzte
die Spitz an die Bruſt / und den Knopff an Wagen /
und thaͤt nicht anderſt / als wenner fich jetzt erſtechen
wolte : Ich gedachte / der Teuffel iſt ein Schelm /
ſprach ihm derowegenzu / und gab ihm Vertedſtung /
am morgen fruͤhe einen endlichen Beſcheid zu ertbei⸗

len / davon wurde er content , und gieng ſchlaffen / ich
aber wachte deſto laͤnger / dieweil ich meinen ſeltza⸗

men Stand betrachtete : Ich befand wol / daß mein

Sach in die dange kein gũt thun wuͤrde / dann die
Rittmeiſterin wurde je laͤnger je importuner mit ih⸗

ren Reitzungen / der Rittmeiſter verwegener mit ſei⸗
nen Zumuthungen / und der Knecht verzweiffelter in

ſeiner beſtaͤndigen Liebe / ich wuſte mir aber darumd

nicht auß ſolchem Labprinth zu 38 Ich 2
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offt meiner Frau dey hellem Tag Flob fangen / nur achnches
darumb / damit ich ihre Alabaſter⸗weiſſe Bruͤſt ſehe

/

ſprechtg!
al

naund ihren zarten Leib genug bekaſten ſolte /welches danmfkerbe
wdirr/ weil ich auchFleiſch und Blutbatte / indiesang hat/Mſn

zu ertragen ſchwer fallen wolte ; ließ mich dann die dendugen /
Fran zu frieden / ſo quaͤlte mich der Rittmeiſter / und fingenommer

wenn ich vor dieſen beyden bey Nacht Rube haben Aufrföreg/
ſolte / ſo peinigte mich der Knecht / alſo daß mich das Handel able

Weider⸗Kleid viel ſaurer zu tragen ankam / als
mei⸗ Fhechtmitſ

ne Nar : n⸗Kapp ; Damal ( aber viel zu ſpat ) gedach . enttweder guſ
te ich fleiſſig an meines Seel . Hertzbruders Weiſſa . Ibnzu mircln
gung und Warnung / undbildete inir nichts anders ftagfe/obernein / als daß ichſchon wuͤrcklich in der jenigen Ge⸗

geſfige uſag
Ffangaus auch Leib⸗ und Lebensgefabr ſteckte/ davon Aerdeſen er m.

e mir geſagt batte / dann das Weiber⸗Kleid hiete FCranpot ,
moch gefangen/ weil ich darinnnicht außreiſſen kon⸗ thanßengzut

te / undder Rittmeiſter wuͤr deuͤbel mit mirgeſpielet i Juſen d.
dbuadben/ wenner mich erkant / und einmal bey ſeiner Waſſer hole

ſchönen Frauen üͤder dem Fldh fangen erdappt hatke . chen / IcharWas ſolt ich tbun ? Ich beſchloß endlich dieſelbe Vich deſto lgNacht / mich dem Knecht zu offenbaren / ſo bald es ſolgen: Wi
Tag wuͤrde/ dann ich gedachte / ſeine Liebsregungen fllhelheufßwWerdenſich alsdann legen / undwenn du ihm von

dei⸗ üömvielzußef
nen

Ducaten ſpendireſt /ſo wird er dir wieder zu ei⸗ e geßrigevenem Mannskleid/ und alſo in dem felbigen auß allen botke. Ichfehdeinen Roͤtben belffen . Es waͤre wol außgeſonnen Fildpoſſir/getveſen/ wannnur das Glückgewolt haͤtte / aber es ichbeyden d⸗war mir zu wider .
Mein Hans lieſſe ibm gleich nach Mitternacht ichagen / das Jawort zu holen/ und fieng an am Wagen als wenn ſczu rapplen/ alsich eben anieng am aller⸗ſtärckſtenzu mocheg ßolk,ſchlaffen ; Er rieff etwas zu

Wate
ae K
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Ach mein Schatz ſteht auff / und dalt mir euer Ver⸗

n olt / ügh ſprechen ! alſo daß er den Rittmeiſter eher als mich
U0 darmit erweckte/ weil er ſein Zelt am Wagen ſtehen

lel mich damn
hatte / dieſem wurde ohne Zweiffel grun und gelbvor

Weni
den Augen / weilihn die Eiferſucht obne das zuvor

t R eingenommen/ doch kam er nicht herauß unſer Thun
Aeiuch zu zerſtören/ ſondern ſtund nur auff / zu ſeben/ wieder

is Handel ablauffen wolte ; Zuletzt weckte mich der

3 Knecht mit ſeiner Importuntàt / und nötigte mich /
gg. „ entweder auß dem Wagen zu ihm zu kommen / oder

Waäbe ., ibu zu mir einzulaſſen / ich aber ſchalt ihn auß / und
Amicktscu fragte / ob er mich dann vor eine Hur anſede ? meine

ekathus geſtrige Zuſag ſey auff den Eheſtand gegründet / auf⸗
dan“ ſer deffen er meiner nicht tbeildafftig werden konte ; er

e ladh 5 Er antwort / ſo ſolte ich jedannoch auffſtehen / weiil

Wierkefnis, es anfieng zu tagen / damit ich dem Geſind das Effen
Amtgehut. dey Zeiten verfertigen koͤnte / er wolte Holtz und

eclen . Waſfſer holen / und mir das Feuer zugleich anma⸗

Wüadegslees⸗ chen / Ich antwortet / wenn du das thun wilt / ſo kan
eatlech buſter⸗ ich deſto laͤnger ſchlaffen / gehe nur hin / ich will bald

errn / ſoee folgen : Weil aber der Narꝛ nicht ablaſſen wolte /

ickstehm ſtunde ich auff / mehr meine Arbeit zu verꝛichten / als
ihm donn ibm viel zu hofieren / ſintemal wie mich deuchte / ihn

krwieher u die geſtrige verzweiffelte Thorheit wieder verlaſſen
ligen gußs bdatte . Ich konte ſonſt zimlich wol vor eine Magd im

elauggen . Feld paffirn / dann kochen / bachen und waͤſchenhatte
Wektder/ ciag. ich bey den Croaten gelernet / ſo pflegen die Solda⸗

ten ⸗Weiber ohne das im Feld nicht zu ſpinnen / was
bach Heibap, ich aber ſonſt vor Frauenzimmer Ardeitnicht konte⸗

ibenber als wenn ich etwan der Frauen bürſten , und Zdöpff

Arr —8— 10 . Pol)Paßich 9205Segern / dann ſie wuſte wol / daß iehs nicht geleruet80 K vj Wie
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Wie ich nun mit meinen hinderfich geſtraifften

Ermeln vom Wagen bherab ſtiege/ wurde mein Hans
durch meine weiſſe Arm ſo hefftig inflammirt/ daß er

ihm nicht abbrechen konte / mich zu kuͤſſen / und weil

icd mich nicht ſonderlich wehrte / vermochte es der

Rittmeiſter / vor deſſen Augen es geſchahe / nicht zu
erdulden / ſondern ſprang mit bloſſem Degen auß dem

Zelt / meinem armen Liebhader einen Fang zu geben /
aiocr er gieng durch / und vergaß das wiederkomen ;

der Ritltmeiſter aber ſagte zu mir / Du Blut⸗Hur / ich
wil dich lernen ꝛc. mehrers konte er vor Zorn nicht

ſagen / ſondern ſchlug auffmichzu / als wann er un⸗
ſinnig geweſt ware; Ich fieng an zu ſchreyen / darum

muſte er auffbören / damit er keinen Allarm erꝛegte/.
dann beyde Armeen / die Saͤchſt ſche und Kaiſerliche /

ſolketzſeint
Peiltrſagtt
dieſe rngen
gahtten ihm

Jgeö

6

fin/ unde
wolten/ ale

ſie Hewalt
n Stoß a

Zulauff un

lſodaßtk⸗
( hcenm jeberl

ſhul. Pr
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lagen damals beveinander / weil ſich die Schwediſche
unter dem Banier naherte .
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— Alds es nun Tagworden / gab mich mein Herꝛ den
Reuter⸗Jungen preiß / eben als beyde Armeenvdllig

auffbrachen ; das war nun ein Schwarm von

Lumpengeſind / und dabhero die Hatz deſto gröͤſſer und

erſchröcklicher/ die ich außzuſtehen hatte / ſie eyleten
nemm einem Buſch zu / ibre viebiſche Begierden

deſto beſſer zu ſatigen / wie dann dieſe Teuffelskinder
im Brauch haben / wann ihnen ein Weibs bild derge⸗

ſtalt ubergeben wird : So folgeten ihnen auch ſonſt

ſch kein W.

olles ſtockſt
ber Teuffelf

Hidereiranl
fcchder Sa⸗

michenecn
aungewoͤht
haß ſch ein

=Klihernſolt
unſdd ſeine

viel Burſch nach / die dem elenden Spaß zuſaben /

unter welchen mein Hans auch war / dieſer ließ mich
nicht auß den Augen / und als er ſahe / daß es mir

len olte
/wolte r mich mitHewalt entüen/ ud

ſollt
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